Presseinformation vom 21. Dezember 2004 
Vom Heiligen Virgil bis Albert Einstein
Anlässlich des Weltjahres der Physik 2005 gibt es rund um den Globus zahlreiche Events. Zum Auftakt des Physikjahres veranstaltet die Universität Salzburg am 13. Jänner einen Vortragsabend zum Thema „Heiliger Virgil, Albert Einstein und ihr physikalisches Weltbild“. 

Heinz Dopsch vom Fachbereich Geschichts- und Politikwissenschaften der Universität Salzburg und Katherine Strnad-Walsh vom Institut für Geschichte der Universität Innsbruck erörtern in ihren Vorträgen die historische, theologische und naturwissenschaftliche Bedeutung des Heiligen Virgil. Der Salzburger Bischof (700?-784) gilt als geschichtlich erster Physiker Österreichs. Er vertrat die Ansicht, dass die Erde rund sei und zog sich damit den Ärger Roms zu, insbesondere des päpstlichen Legaten Bonifatius. Thomas Bührke widmet sich in seinem Vortrag Albert Einstein, dessen spezieller Relativitätstheorie, über die Einstein im Jahre 1909 in Salzburg seinen ersten öffentlichen Vortrag gehalten hat. Bührke ist Redakteur der Zeitschrift Physik unserer Zeit.
Drei Klangbilder aus Entropos von Nikolaus Bresgen untermalen diese Eröffnungsveranstaltung zum Jahr der Physik. Auch brandaktuelle Themen wie der „Big Bang“ auf theologischem Prüfstand werden in die Diskussion miteinbezogen. 
2005: Jahr der Physik 
Die UNO-Generalversammlung erklärte 2005 zum Weltjahr der Physik. Die Initiative wurde von der Österreichisch Physikalischen Gesellschaft aufgenommen und in Form von Physikevents umgesetzt. In ganz Österreich wird es im kommenden Jahr Veranstaltungen geben, die die Bedeutung der Physik in der Wissenschaft und im Alltagsleben hervorheben. Gründe für ein Jahr der Physik gibt es viele: Zum einen wird das 100jährige Jubiläum der bahnbrechenden Arbeiten Albert Einsteins gefeiert. Physik sei, so stellte die Weltkonferenz der Physikalischen Gesellschaft fest, die Grundlage zum Verständnis der materiellen Welt und Physikausbildung wesentlicher Bestandteil einer modernen Gesellschaft, die ihre wissenschaftliche und technologische Infrastruktur weiterentwickeln will. 
Der Physiker Maurizio Musso von der Universität Salzburg koordiniert als Mitglied des Beirates des Vorstandes der Österreichischen Physikalischen Gesellschaft die Aktivitäten zum Weltjahr der Physik im Salzburger Raum. Neben der Auftaktveranstaltung am 13. Jänner plant Musso von 19. bis 20. April eine Physik-Performance speziell für Schüler im Haus der Natur. Darüber hinaus ist eine lange Nacht der Physik geplant und im Rahmen der Salzburger Buchwoche will Musso einen Ausstellungstag diesem Thema widmen. 

Infos zur Auftaktveranstaltung

„Heiliger Virgil, Albert Einstein und ihr physikalisches Weltbild“

Zeit: Donnerstag, 13. Jänner 2005, 18.30 Uhr

Ort: Kapitelgasse 4, 5020 Salzburg, Hörsaal 230

Abstract der Vorträge

Heinz Dopsch, Der hl. Virgil - ein Universalgelehrter auf dem Salzburger Bischofsthron
 Der hl. Virgil (+ 784) ist der einzige Salzburger Heilige, der offiziell kanonisiert wurde. Als einer der letzten großen Missionare, die von Irland auf das europäische Festland kamen, beeindruckte er durch seine universelle Gelehrsamkeit den Frankenkönig Pippin aus dem Geschlecht der Karolinger. Auf dessen Intervention wurde Virgil 746/47 Abt in Salzburg und 749 zum Bischof geweiht. In heftigen Auseinandersetzungen mit dem päpstlichen Legaten Bonifatius, bei denen es auch um die Frage der Existenz von Antipoden ging, konnte sich Virgil glänzend behaupten. Als großer Organisator schuf er die Basis für den Aufstieg Salzburgs zum Erzbistum, der 14 Jahre nach seinem Tod 798 erfolgen sollte. Unter Virgil, der selbst ein berühmter und allseits bewunderter Literat war, entstanden in Salzburg Meisterwerke der frühmittelalterlichen Kunst wie das Cutbercht-Evangeliar, das sich heute in der Österreichischen Nationalbibliothek befindet, und der Tassilokelch von Kremsmünster. Der 774 geweihte Salzburger Dom erregte durch seine Größe und Schönheit die Bewunderung der Zeitgenossen und war vielleicht als Krönungskirche für ein Königtum der Agilolfinger in Bayern konzipiert. Mit dem Verbrüderungsbuch von St. Peter, das Virgil in seinem Todesjahr 784 anlegen ließ, besitzen wir auch ein Vermächtnis dieses großen Gelehrten, das uns einen tiefen Einblick in seine Vorstellung von der Ordnung der Welt gewährt.
Thomas Bührke, Einsteins Vermächtnis

Am 21. September 1909 hielt Albert Einstein in Salzburg seinen ersten öffentlichen Vortrag über die Spezielle Relativitätstheorie, die er bereits 1905 veröffentlicht hatte. Als einen „Wendepunkt in der Entwicklung der theoretischen Physik“ bezeichnete der österreichische Physiker Wolfgang Pauli später dieses Ereignis. In einzigartiger Weise hatte Einstein die Physik auf ein neues Fundament gestellt, Raum und Zeit eine neue Bedeutung zukommen lassen, und die Äquivalenz von Masse und Energie, ausgedrückt in der berühmten Formel E = mc², entdeckt. 1915 folgte die Allgemeine Relativitätstheorie, in der Einstein die Gravitation als gekrümmte Raumzeit beschrieb. Ohne diese Errungenschaften wären große Teile der modernen Astrophysik und Kosmologie unverstanden: die Energieerzeugung im Innern der Sterne, die Expansion des Universums, Schwarze Löcher oder der Gravitationslinseneffekt und Gravitationswellen basieren auf Einsteins Theorie. Auch technische Errungenschaften, wie das Global Positioning System (GPS), würden ohne Kenntnis der Relativitätstheorie nicht funktionieren Thomas Bührke schildert die physikalischen Grundideen und was aus ihnen geworden ist.      
Weitere Informationen:

Univ.-Prof. Dr. Maurizio Musso, Tel: 0662-8044-5525
e-mail: maurizio.musso@sbg.ac.at
Wichtige Links:

Arbeitsprogramm zum Weltjahr der Physik unter: www.wyp2005.at
koordiniert von Univ.-Prof. Dr. Max Lippitsch: www.wyp2005.at/adresse.htm
populäre Präsentation der Physik unter: www.unihautnah.sbg.ac.at 

Österreichisch Physikalische Gesellschaft unter: www.oepg.at 
